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Mlnifter Bokanowskl 
tödlich vemnglückt 

SntfetzNche Alugzeugkatastropbe - SSnf Menschen umgekommen 
TU. G e n f, 2. September. 

Die französische Bölkerbunlchelegation 
erhielt heute die Nachricht, daß der sran-
zöfische Handelsminister v 0 k a n 0 w s« 
k i heute früh in der Nähe von Toul in ei­
nem Flugzeug abgestürzt und getötet wor­
den ist. 

Haubelsminifter BokanowSki begab sich 
heute gegen 9 Uhr früh w Begleitung des 
Güneralsekretürs der Internationalen Flug 
zeuggefellschasten Willys, eines Chesplloten, 
eines Melî nikers und eines Radiotelegra» 
phisten mittels Flugzeuges von Toul, wo 
er bereits Samstag um 18 Uhr eingetrof­
fen war, nach Slermond-Fer?and, um dort 
lelbst an einer Tagung teilzunehmen. Der 

O 

Start erfolgte um 9 Uhr 20. Das Flugzeug 
konnte sich nur sehr schwer vom Erdboden 
erheben. Als es sich etwa in einer Höhe 
von 2ö Metern befand, schoß plötzlich auS 
dem vorderen Teile der Maschine eine gro­
ße Flamme heraus und im Nu brannte der 
große Vogel, gleichzeitig senkrecht abstür-
zend, lichterloh. Belm Aufstoß auf den Bo-
den explodierten die beiden Benzintanks 
und man konnte "die fünf Jnfassen nur 
mehr als verkohlte Leichen aus den Trüm­
mern des Verkehrsflugzeuges hervorziehen. 
Die Flugzeuge dieser Type verkehren all­
täglich auf der Strecke Paris—«onstanti-
nopel. 

GtaatspriifSdent D 0 u « ee g u e, Außen 

minister B r i a n d, Marineminister Ley 
g u e s und einige andere Kabinettsmitglie-
der beeilten sich fofort, dem Bruder des töd 
lich verunglückten Ministers ihr tiefstes 
Beileid und Bedauern auszudrücken. 

Innenminister Garraut wurde mit 
der Aufgabe betraut, die Todeskunde der 
Gattin Bokanowskis zur Kenntnis zu brin­
gen. Minister Bokanowski hatte, wie in Er­
fahrung gebracht werden konnte, noch ge­
stern an einer Kabinettssitzung am Gute 
Poincarös in Campigny teilgenommen, 
war dann wieder nach Paris zurückgekehrt, 
um dann von Le Bourget aus mittels Flug 
zeug nach Toul zu reisen, wo ihn das Sî ck 
sal ereilte. 

W« 
«it« Sirvate« bw»»»INerev de« »e»s»«der Wtrlschaft»»o«gr»tz 

LM. Z a g r e v, 2. September. Der Be-
schluß der hiesigen Handels- und Gewerbe­
kammer, an dem am 8. und 9. d. M. in 
Beograd stattfindenden Mrtschaftskongreß 
nicht teilzunehmen, hat in der ganzen kroa­
tische» Oefsentlichkeit den besten Eindruck 
hervorgerufen. In Wirtschaftskreisen wird 
^tont, man müffe diefen Beschluß als eine 

Antwort darauf hinnehmen, daß die Beo-
grader Witschaftskreife die berechtigten 
Forderungen der kroatifchen Wirtfchaft sy. 
stematisch brüskieren. Der Beschluß fei kel-
neswegs als eine Parallelaktion der Biiner 
lich-demokratifchen Koalition zu betrachten, 
well er schon viel älteren Datums fei und 
erst jetzt zur Durchführung gelange. 

Ut KanonknsWffe... 

Prof. Peter Bionktni -t-
LIN. StariGrat» (auf Hvar), 2. Sep­

tember. Heute ist hier Professor Peter B i-
a n ki n i, ein Bruder des kürzlich verstor­
benen. jugoslawischen Politikers Jüraj M-
ankii, ziemlich betagt verschieden. Der Ver­
storbene betätigte sich poWfch seihr vi'el an 
derSeite seines'Brui^rs, cmtzerdem oiber 
auch als Botaniker. Er schrieb lsernet ein gu­
tes Buch über die Pslsge der Blumen. 

TU. T i r a n a, S. September. Gestern 
Nachmittags kreisten mehrere italienische 
Fkigzeuge über der albanischen Hauptstadt 
und warsen mafseuhaft FluMriften mit 
begeisterte LobeShymnen für A«^d Beg 
Zogu ab. ES sind außerdem zahlreiche Tri-
uu^bögen für Achmed Beg Zogu errichtet 
worden. Die Bevölkerung wachte die ganze 

'Kvcht^hindu^ch im^Fî ien und in den Kaf­

feehäusern und sang nationale albanische 
Lieder. In der Konstituante wurde der Be« 
schluß gefaßt, Albanien in etne erbliche 
Monarchie mit demokratischer Gtaatsver-
fasiung zu verwandeln Lur îer des Ta. 
ges wurden III Kanonenschüsse abgefeuert. 
Abends sand ein Festbankett statt, an dem 
die höchsten Würdenträger des Landes teil­
nahmen. 

P ' »Leviä—Tr«m»t6 
LM. Z a.g r e b, 2. September. Heute 

abends sand in der Wohnung Svetozar 
P r i b i ö e v i 6' eine Unterredung zwi­
schen dem genannten Politiker und ^ktor 
TrumibiL statt. Ueber die Details dieser Un­
terredung konnte nichts in Erfahrung ge­
bracht werden, man glaubt jodoch in infor-
nri^ten Kreisen, d. es isich hiebei um d. Fest­
setzung ' der programmatilschen Forderungen 

der Bauerlich-demokratrschen Koalition in 
der Frage der Bersassungsrevision gehandelt 
haben mochte. 

Bulgarisches Demenlt 
TU. P a r i s, 2. September. Die bulgtU 

rische Gesandschast teilt in einem Kommuni­
ques mit, daß alle Auslandmeldungen über 
eine angebliche Regierungskrise in Bulga­
rien glatt erfunden seien, nachdem woder 
der Außenminister B ur 0 w noch der! 
Kriegsminister Vlk 0 v demissionierte HSt»! 
ten. 

Neuer vangslreckenflug 
. TU. Berlin,?. September. Die Flies 

g e r  R  i  s t  i  c  z  u n d  Z i m m e r m a n n  
sind heute um 6 Uhr zu einem Langstrecken-
flug nach dem nahen Osten gchtartet. 

Gegen die neue Ladensperre 
LiM. Zagreb,?. September. Der Bers 

band der kroatischen Gewerbekorporationen 
hielt heute vormittags eine massenhaft besuch-
te Protestverftnmnlung gegen die Berord«. 
nung über die Ladenfperre und Einteilung! 
der Arbeitszeit ab. Nach einer längeren,-^ 
stellenweise sehr scharfen Debatte wurde der 
Beschluß gefaßt, die Regierung aufzufors 
dem, sie möge die genannte BerordnunG« 
wieder zurückzichen. Dieser Antrag soll auch 
dem Kreistagspröisidenten Dr. G p i s ß 
unterbreitet werden. 

^ecler ^ensck muü e8 8ick 
im eixenen Interesse ansehen 
unä 80 er-
kskren, vas 
l8t, velckes in cler I^jiiblj»-^ 

nser ^esse, Pavillon susZestellt ist.' 

III« m »«il! Ii !l« Anilin KI 

Gin besonders leiftungssädiges AutvschnrNboot 

Wer die Berfaffungsrwtfion 
Das Minimalprogramm der Regierung 

B^e<o gr a d, 2. September. Der 
demokrat ische Abgeordnete  Dr . 'Seöerov,  
welcher als Mitglied der Gkupschtinadele-
gittion an'̂ der Konserenz' der Jnterparla. 
mentarischen Un îu in Berlin teilgenom­
men hat, veröffentlicht nun in der serbi­
schen Presse einen mehr oder minder po­
lemisch ge l̂tenen Artikel, in dem die Be» 
hauptung ausgestellt wird, das  ̂ der kroati­
sche Abgeordnete Dr. K r n j e v i  ̂keines 
wegS berechtigt sei, von einem „Erfolg" zu 
sprechen. Dr. Seöerov betont in diesem Ar­
tikel.,serner, es habe sich in RegL>:rungsL 
kreisen bereits die Slnsi«  ̂ durchgerungen, 
daß die gegenwärtige Siegierung die Aktion 

hinsichtlich der Reoisron der Bersasiung. oh­
ne Mitarbeit der Bäuerlich-demokratischen 
Koalition in Angriff nehmen müsse. Die 
Revision würde im Ginne des seinerzeit 
von Dr. M a r i n k 0 0 i v niedergelegten 
Sntwmfes über die Dezentralisierung der 
Staatsverwaltung und Erweiterung der 
Kreiskompetenzen erfolgen. Diesen Stand­
punkt nehmen angeblich anch Dr. K 0 r o> 
SecundVukieevis ein. 

vie «ololtixe /^nzcksikunx der olj^. eni^' 

stedt in Iklem IntereZ5e. 

wird znr^eit auf dein Wannsce bei Berlin 
erprobt. Ganz aus '-tahl gebaut, erreicht 
das Boot ttlit s^nnem 2V'PL-?lnf;cnbord' 
Motor . eine Geschwindigkeit von W Ctnn-
denkolimet'rn. Das Fassungsvermögen be­

trägt fi'lnf Personen. Seine hervorragen^ 
den instruktiven Eigenschaften befähigen 
das Boot zn vielseitiger Verwendung als 
Teuren« und Rennboot sowie für behörd« 

liche Zwecke. 



MontagSauSgabe ver „MarVnrgee ?7s ^iim i^ep^emlse?. 

Für ständigê  mwerbllche 
Ausstellungen in Maribor 

Die Sröffnung der Gehilfen- und Lehrttngsarbeitenausstellung 
M a r i b o r, 2. September. 

Die Gehilfen« und Lehrlingsarbeitenaus' 
stcllttngen sind eine spezifisch draustädtische 
Einrichtung geworden, wie dies von einem 
Festredner auch ganz richtig betont wurde, 
nnd es ist recht so. In den heutigen Zeit« 
lüttsten der Industrialisierung ist es mehr 
denn je geboten, das; sich der in seinem Be­
stände bedrohte (^eiverbestand seiner Pslich 
ten dem Nachwuchs gegenilber bewußt wird 
??ilr ein tüchtiger und seinen Ausgaben 
vollkommen ^gewachsener Nachwuchs kann 
das Gewerbe im Sinne der Traditioneu u. 
der modernen Errungenschaften iveiter aus 
ballen. 

Die diesjährige Ausstellung, die im Ver­
gleich zur vorjährigen bereits einen mäch­
tigen Schritt nach vorwärts getan hat, 
wurde heute vormittags im „Union"-Saal 
in Anwesenheit von Vertretern der auto-
nonien imd staatlichen Behörden sowie tier« 
schiedeuer ^orporaiionen feierlich eröffnet. 
Man sah n. a. die .^>erren: Dr. P f e i f-
f e r in Vertretung des Groß!nvans, Kreis 
au('schus^mitglied r' a n j c, Vizebürger» 
meister Dr. L i p o I d, die Bezirkshaupt« 
leule M a ka r und L e v i L u i k, Ing. 
Krej 5 i kiir die 5>findels-- und (bewerbe-
kaululer in Lfubljana, Magistratsrat Dr. 
R o d o Z e k, l^reniinlobmann W e i l, 
l^k'nossenschaftsinspektor Z a l o ! n i k, 
Prof. i u k voul Etadtsch'israt, ferner 
die s^^uossenschaftsvorsteher V r e z o L-
n i t f?lleischer und Selcber), S ir ak sMe 
tallgewerbe), Oset (Gastwirte und Kaffee' 
sieder), ^ o ?. u h s^-riseure), B u re 8 
sObluanu des Genossenschaftsverbandesl, 
Pelikan s?^urkerbi1fker), r a j c e r 
(Schubmafber), M u n d a lTischler^ und 
schliesslich der Ehrenobmann der Mischer-
genofsenschaft o h n j e c. 

Im Nauien des Veranstalters, des Slow, 
l^ewerbevereines in Maribor, begrfchte die 
Anwesenden dessen Obmann .Yerr Miho 
V a h t a r, worauf .^"^err Vizelik^rgermei-
ster Dr. Lipoid das Wort erhielt. Red­
ner betonte die Missiou des l^wverbeftan-
des, einer Hanptstiwe der kieimistben Wirt­
schaft, lnid gab seiner ??reudc darüber Aus 
druck, das', die alljährlich wiedc'rseln'enden 
Ausstellliugeu trotz der wirtschaftlichen De­
pression von Jahr zu Jahr reichere /?riich-
te zeitigen, begrüf;te schließlich Ausst^'l-
ler und Veranstalter im Namen der Stadt 
und l?rklärte die Ausstelsnnft für eri^ffnet. 

Im Namen des K^reisausschusses richtete 
.?>err Marko ji? r a j n c einige sinnreiche 
Worte an die jungen Aussteller sowie an 
die Veranstalter, wobei er nach ^inem 
Rückblick auf die geschichtliche Entwicklung 
des Gewerbestandes die wirtsckmftliche Not­
wendigkeit lvtontc, daß sich die c^werbli-
chen Stände zu gemeinsamem Aufbau des 
Gmverbes zusammenschließen mk^gen. Jede 
einzelne Ausstellung sei ein weiterer Schritt 
zu diesem Ziele. 

Als Verttreter der .'?>andel?- nnd Ge­
werbekammer in Ljubliana war ^''err Ing. 
si r e j e i erschienen, der in seiiier Begrü­
ßungsansprache die .?'>l'>he des Gewerbestan-. 
des in Slonvnien sowie seine Vedeutuwg-, 
für den gan»,?n Staat l>etontc. 

Im Namen deS GroßZupanS und der.,Ge 
wcrbebehvrde ergriff Herr Dr. P s e i fZe i? 
das Wort, indem er, auf die schwere Wirt-, 
>schaftSlagc binweiseud, die Notwendigkeit 
der systematischen Erziehung eines konkur-^ 
reuzfähigen gewerblichen Nachwuchses nachlk 
wies. 

Nach DankeSworten des ObnmirneS'V a h 
t a r machten die Gäste einen Runds^anc^ 
durch den Ausstellungsraum. Man war all­
seits über das (besehene sowie iLber da?^ 
Arrangement der AnssteNimg selbst voll 
dies LsbeS. Einige Erzeugnisse riefen unter 
den Re^minderern geradezu Aufsehen her-
!vor. .M<,n kon?,te gar nicht ahnen, daß un-
jsore Draustadt etwas derartiges zu schaf-
'fen imstmrde sei. ES würde zu weit sichren, 
^wollten-w^r hier auf die einzelnen AuSstel-
Ilun-gsgestenstände Räher eingehen, wohl 
möchten wir aber jedermann, der in die 
'Gntwicklunss uTssereS Gowerl>estandeS Ein­

arbeit mehr Interesse ausbringt als slir in­
dustrielle Massenware, den Besuch der Aus 
stellung Wärmstens empfehlen. 

Besonderem Interesse begegneten auf 
der Ausstellung einige Arbeiten des bei der 
Firma .tz e r i t s ch k o (Maribor) beschäf­
t i g t e n  H a f n e r g e h i l f e n  L e o p o l d  D r o b i n c  
aus Maribor, der an einigen Porträts so­
wie an einem Kamin und an einem Rekla­
meelefanten so viel kunstgewerbliche Fer­
tigkeit an den Tag legt, daß der Wunsch 
laut wurde, man müge dem vielverspre­
chenden, talentierten jungen Mann die 
Möglichkeit geben, sich entsprechend fortzu­
bilden. 

Nach beendigtem Rundgang wurden die 
Gäste in den kleinen Saal geleitet, wo ih­
nen ein kleiner, von der Fleischer-, Selchcr' 
und (^astwirtegenossenschaft beschickter Im­
biß bereitet wurde, der einen recht animier­
ten Verlans nahm. Herr Vahtar sprach 
nochmals im Namen des Gewerbevereines 
allen (tasten und Meistern fiir ihre Teil­
nahme bezw. Mitarbeit den verbindlichften 
Dank aus. Es sprachen dann noch die .Her­
ren Dr. P s e i f e r, B u r e K, Dr. L i-
p o l d, K o l s e k sfür den Gewerbeverein 
in Celje) und schließlich l^remialobumnn 
W e i r l, der den Wunsch äußerte, ständige, 
aNjährlich wiederkehrende Wewerbeau«ftel-

lungen ins Leben zu rufen, worauf Herr 
V a h t a r ?^nr Mitteilung brachte, daß 
dieser Plan bereits bestünde und höchstwahr 
scheinlich schon im k o m m e n d e n Jah­
re zur Durchführung gelangen würde. 

Die Idee von ständigenGewer-
beausstellungen wäre im Interes­
se der heimischen Wirtschastsentwicklung 
Wärmstens zu begrüßen. Schon die bishe­
rigen Ausstellungen haben den Beweis er­
bracht, daß die interessierte Oeffentlichkeit 
über den Stand des Gewerbes in Sl^e-
nien, speziell aber des Gewerbes in Ma­
ribor, nur mangelhaft informiert ist. Daß 
unter diesen Verhältnissen auch die gefchäft 
lichen Beziehungen zu ivÄnschen übrig las­
sen, ist wohl einleuchtend. Ständige gewerb 
liche Ausstellungen würden sich allmählich 
z u  e i n e r  f ö r m l i c ^ n  G e w e r b e b ö r s e  
entwickeln, die die geschäftlichen Anregun­
gen positiv vermitteln könnte. Wir sind 
überzeugt davon, daß diesmal auch die 
maßgebenden Faktoren bei den autonomen 
und staatlichen Behörden es sich angelegen 
sein lassen werden, daß es möglichst bald 
zur Verwirklichung dieser Idee kommt. 

« 

Am Vorabend der Eröffnung der Aus­
stellung fand in der Veranda des „Union"-
Neftaurants ein gut gelungenes Gesangs­
und Instrumentalkonzert der Eisenbahner­
kapelle k>ezw. des Gesangsvereines „Drava" 
statt. Ferner gelangte ein Schwank zur 
Vorführung, wobei sich die Lehrlinge bezw. 
Lehrmädchen Marie H o st n i k a r. Min-
ka D i v'j a k, Alois M r z l i k a, Josef 
Bevc und Milan S.e lin 8 ek ganz be­
sonders hervor^<lt»n. Leider ließ der Besucls 
dieser Veranstaltung,.wegen de? kalten Wet 
ters zu wünschen Mig. 

Gute Getrelbeemtkn. aber starker 
FuNermMelmangel 

Schwankende Preise ans den GelreiSemSrkIe« 
Die Tei^nz der Märkte wurde in der 

lehtm Periode von der Preisgestvltuu^ an 
deu mnerilanischen Börsen stark beeinflußt. 
An den nordanlerikanischen Plätzen ist eine 
Echöhung der Preise eingetreten, die vor 
allMl in börsentechnischen Motiven ihre Be-
griündung fiudet. Nach der letzten langan-
dauerndeu Vaisseperio-de Haiben sich stärkere 
Publikumsengagements gebildet, die eine 
Abwärtsbewegung der Kurse zum Ziele hat­
te«. Die großen Ablager, die jedoch das 
Getreide zu festen Preisen übernehuien n?üs-
seu, hatten ein Interesse^ die Liurse nicht zu 
tief siuken zu lassen. Durch g e s ch i ck t e 
Börsenman över wurde in 
der letzten Woche eine Steigerung der 
Getreidewerte erzielt. Als Motiv kmnen, 
wie schon vor einem Jahre, Wetternieldun-
gen in.Fvage. Man berichtet angeblich von 
otssiziellen Stellen, das^ die Ernte in Mani-
toba gut vorwärts schreitet Mld man ein 
gutes Ergebnis erwartet. Für ^Saskatchevan 
l^iffern sich die Aussichten auf 300 Millio­
nen Allerdtn^ ist ein beträchtlicher 
Teil'der Anbaufläche für Frostschäden nvch^ 
sehr, enepfindlkch unU in Alberw kann d> 
yMt'^die Menge und 
'noch'empfindlich verringer^MuK^a!^ an. 
deren.^Teilm der.Welt^nztrMkerßhMaeld 

Getrskier«ten<^^^M» «msftckliev 

tte SrntemapchSen «W 
-außerorbilM Vp-
Aentinjen 

Mrntv.erwartm 
«GetretVd gute Keime'mßcht.Augjwst  ̂als 
der^GetroidemarWKwti^ 6» Futtermittel-
ma^t^Veurtetkt. Aich'bem Kontinent find be­
kanntlich ÜberaÄ recht ̂ schlechte e r-
^ elernte verzeichnen^undi^die 

Länder haben Mühe, ihren«eigenen^Bedarf 
zu decken, ohne <m die Versorssuwg oider den 
E^ort nach auslündiscsien Staaten denken 
zu können. In einer Reihe von Staaten 
wird die Futtermittelausfuhr eingeschränkt. 
Insbesondere die Tschechoslowakei hat eine 
L^lndwachung erlassen, nach welc!^r die 
Ausfuhr der Futtermittel an eine BeWilli-
gitng ffebnnden ist. Anch in Oesterreich wer­
den Maßna!hmen zur Linderung der ^tter-

blick bekonmren wtll'-und^ gediegene Sand.! mittelnot und »ur Vermeidung von Nvt-

fck)lachtungen beraten. Me Situation ist 
derzeit äußerst kritisch, doch hat sie an der 
Börse nicht die Wirkung ausgelöst, die man 
erwartet hat, da die Nachfraye nach Futter­
mitteln gering bleibt und die Preise au-f 
einer nahezu konstanten Linie wcchl leichte 
Ab»r>ärtsbelvegungen verzeichnen, doch nicht 
iul Einklang mit der ruhigen Situation des 
Marktes stellen. Der Konsum und die .l^nd-
lerschaft l>eol>achtcn derzeit nock) eine gewisse 
Zurückhaltung, deren Dauer vorläufig ni^ 
nicht beurteilt werden kann, d^e aber in 
ständigen Klirsrückg>Sngen ihren Ausdruck 
findet. 

Lokalt Skronik 
Der Fall PoljSak «vr Verich» 

Der Fall P o l j 8 a k, der nun schon so 
lmrge die Geiuüter beschäftigt und zu den 
^erschieideusteu Mutmaßungen Anlaß gege­
ben hat, wird null ei »er eingehenden be-
IhlArdlichen Erörterung unterzogen werden 
müssen. 'Der Lehrer PeljZak hat nämlich ge-

?^^n verantwortlichen Redakteur der 
Äbuvger Zeitung" wegen einiger Mit-

^tetlmrgen die Klage eingereicht. Dieser Pro 
zeß^dürifte^ch woU zu einem der interessan-
telsrn Preßpwzesse der letzten Zeit entwik-
kM. Er wird jedenfalls hinreichend Licht in 

gpnze Angelegenheit bringen, da gewiß 
'die Aerzte dabei zu Worte kc'mnien 

werten. 

DU  r l v  j ah rhundeu  j t o -

rischOr- und Museumverein 

Me Iubil-äumsifeier dieser beiden Verei­
ne, 'tVber derml Entwicklung und Geschichte 
wir in unserer letzten Sonntagsnumimer 
eingohendst berichteten, nahm gestern v-or-
mittaflS ihren Anfang. In Anniesenheit von 
zahlreichen Vertretern der Behörden und 
Korporationen 'siand vorm?itta.gs im großen 
Saale der 'StuldienbibliotHek die "^stver-
sammlung statt. 

Nachln^tdags wurden von bekmmten Hi­

storikern Fachvorträge abgehalten,, woran 
sich jedesmal eine Diskussion schloß. ' ' 

Heute vormittags begeben sich die Festgü-
ste auf Autobussen nach Ptuj, um dort das 
neue Ferk-^Museum sowie die übrigm be­
kannten Altertümer zu besichtigen. 

Einen genaueren Bericht über den Ver­
laus der Feierlichkeiten bringen wir in ei­
ner der nächsten Nummern. 

m. Todesfall. BerMngenen Samstag ver­
schied in Nova vas der Gastwirt und Haus­
besitzer Herr Martin F u ch s im Alter von 
75 Jahren. R. i. p.! 

m. Das Konzert der königlichen Marwe-
mufikkapelle findet heute um 20 Ulhr w der 
Veranda des Union-Restaurants statt. Kein 
Entree! 

* Unterricht in HandelsgegenstLnden. 
Beste und billigste Ausbildung für den Bü­
rodienst in Buchhaltung, Korrespondenz, 
Stenographie und Maschinschreiben bei K o-
v a e, Buchrevisor, Maribor, Krekova ul. V. 
Nur praktischer individueller Einzelunter­
richt. Stellenvermittlung gratis. j0l04 

—c,— 

Bestialische Mordtaten 
einer Grbschlelcherin 
Aus B u d » p e st wird berichtet: 
Die Gendarmerie der Ortschaft U r i 

hat im Zusammenhang mit !^m angemel­
deten Tode einer Witwe die Einzelheiten 
dreier Mordtaten aufgeklärt, die sänrtlich 
von einer Frau begangen worden find. 
An einem Abend der verflossenen Woche 
war die Witlve des gewesenen Richters Jo­
hann Bugyi bei der Urier Jnsastin Mt-
we Anton S o l t i zu Besuch. Gegen Mor­
gen lief Frau Solti schreiend auf die Gasse 
und teilte den Nachbarn mit, daß in ihrer 
Wohnung sich etwas Schreckliches zugetta« 
gen habe. Als die Nachbarn die Wohnung 
betraten, sahen sie Frau Bugyi an dem 
Querbalken des Zimmers erhäng. Die Un­
tersuchung der sofort verständigten Orts-
behörde stellte fest, daß der Tod bereits vor 
Stunden eingetreten sein mußte. Frau Sol 
ti gebürdete sich wie verzweifelt, und die 
Gendarmen mußten alles aufbieten, um sie 
irgendwie zu beruhigen. Als darauf Kreis­
arzt Johann Nonn den Leichnam unter­
suchte, erklärte er, die Frau habe keinen 
Selbstmord begangen. Man habe sie zuerst 
nüt einer Schlinge erdrosselt und.dann^!^^n 
Leichnam am Querbalken aufgehängt,- um 
Selbstnwrd vorzutäuschen, Die Gendanne-
rie leitete nun Nachforschungen ein, aus 
denen erhellte, daß der Gemeinderichter 
Bugyi sein gesamtes unbewegliches 

mögen unter der Bedingung seinen Ver­
wandten hinterlassen hatte, daß die Nutz­
nießung zugunsten seiner Frau grundbü-
cherlich einverleibt lverde. Im Sinne des 
Testaments konnte das Vermögen erst nach 
dem Tode der Frau Bugyi in das Eigen­
tum der Erben übergehen, die keine ande­
ren waren, als eben Frau Solti und ihre 
Kinder. Frau Solti wurde, nachdem der 
Kreisarzt noch festgestellt hatte, daß der 
Mord von zwei Personen begangen wurde, 
samt ihrem sechzehnjährigen Sohn in Haft 
genommen und ins ^meindegesängnis ge­
sperrt. Im GefängTiis nun führte die Frau, 
mit ihrem Sohn in flüsterndem Tone ein 
Gespräch, das von den draußen Wach? hal­
tenden (Vendarmen trotzdeni gehört werden 
koimte. Die Frau frischte Punkt für Punkt 
alle Einzelheiten der Mordtat auf und be­
lehrte ihren Sohn, wie er auszusagen ha­
be. Die Gendarmen wollten eben hervor­
treten, als die Solti über zwei ältere Mord 
taten nnd zwei Brandlegnnaen sprach. 
Nun nahmen die (^endaruien die Frau inS 
Gebet nnd sie gestand dann, im Verein 
mit ihreui Sohne Frau Bugyi ermordet zu 
haben. Ferner gestand sie, vor zwei Iah­
ren ibren Mann, als er eiunial betrunken 
nach Hause kam, erdrosselt und dann im 
Stall unter die Hufe der Pferde geworfen 
zu haben. Solti, von dem man annahm, 
^ß er das Opfer eines Unfalls geworden 
sei, wurde unter großer Teilnahme der gan 
zen Ortschaft beerdigt. Vor drei Iahren 
hatte Fran Solti ihren auf dem Wagen, 
den sie von einem Markte nach Hanse führ­
te, schlumnlern'den Schwiegervatl"- erdros­
selt, die Leiche auf die Landst"^' ^enor-
fen und mit ihrem Wagen me" Über­
fahren. Die schreckliche Frau ' lte das 
a l l es  ohne  e i ne  Sp t t r  von  Ne" , '  nnd  b rach ­
te ?um Schluß auch Klarheit '«'^er drei 
Brände, die sie bei OrtSinsasseil, d.'nen kse 
aMssig war« svlevt 

s 



Nummer SN vom I. Teptemve?. MontagSauSgabe der „Marburger l̂ eNung" 

'Mitteln den Sieg errang. Ihre besten Leu« 
te sind vor allem der phänomenale Torhü­
ter und die Verteidiger. Bon den Stürmern 
gefielen die beiden Verbiirder durch thr 
flottes und energvsches Spiel. 

a r i bo r "  ha t t e  e i n  wen i>g  meh r  vv i n  
Spiel, aber dieses Plus wurde durch die 
durchschlagskräfüge S^urmiführung der Gä­
ste ausgeglichen .Auch technisch sach man be« 
.merkenswerte Leistungen bei den Weiß-
schwarzen, trotzdem der Schiedsrichter das 
Spiel vollkommen „zerpfiff" und so konnte 
selten eine grof;angelegte Aktion auch zur 
Durchführung kommen. Trotz des deutli­
chen Ueibergewichtes konnten sich die heimi­
schen Stürmer gegen die Verteidigung fast 
nie durchisetzen. 

Das Spiel wurde nicht unfair gejführt. 
Schiedsrichter M oh orko zciffte die Ab­
sicht, objektiv das Spiel zu leiten, es unter-
liofen ihm jc^d^och zahlreiche krasse Fehler, 
die ihn vollkommen aus dem Konzepte 
brachten, wodurch das Spiel stark benachtei­
ligt wurde. 

Die/j«gvslaw>sch« 
Fubballmeifterschas» 

' Das noch ausstehende Spiel zwischen 
Sa 8 k und HaSk endete nlit einem über 
raschcnden Erfolge der Sarajevoer, die die 
Zagreber mit 3:1 (3:0) abfertigen konnten. 

. Die Rangordnung der jugoslawischen 
.Fußballmeisterschaft ist nun folgende: 
I. Gradjanski, 2. Hajdiik, 3. B. S. K., 4. 
EaZk, 5. >f>aSk^ 6. Jugoslavija. 

Auewartiffer Sport 
Beograd: B. S. K.—Iugoslavija 4 

(1:0. Das Freundschaspiel artete in eine 

und 
vVgemeine Prügelei aus. 

Zagreb: Die Grazcr F r i e b e 
U nl f a h r e r erzielten im Rahmen des 
"leichtcthletischen Meetings des Sportverei­
nes „Marathon" nanchafte Erfolge. 800 
Meter-Laufen 3 : 02.4, Hochspringen l :8') 
und Speerwevfen 49.0^. Die beiden letzteren 
Marken sind neue österreichische Rekorde. 

Ljubljana: Das Handballteam des S. K. 
Mura schlug „Priim^rje" 7 : 4. Me Spiele 
um d<'n F>ond beschädigter Spieler endeten: 
„Jlirija"—„Primorje". 1 : 0 (1:0); „Her-
ines"-„Svoboda" 4 : 2 (2 : 1). 
t Wien: Meisterschaft: Admira—F. N. C. 
2 : 0; Anstria—B. N. d. 3 : 2; Nicholson-

« Sportklub 3:1; Slovan—W-acker 2 : 0. 
' Hamburg: Berlin—Hamburg 6 : 3 (3:2); 

Altona—.^mbnrg 7 : 0 (3 : 0). 

: Die gestrigen Spiele in Maribor en­
deten: Rapid—?^elezr^iear konil'. 4:2 (1:2), 
Maribor-Reserve—Svoboda 2:1 fl:1) und 
^Maribor-Jugend-^Svoboda-Jugend 9 : 0 
(2:0). 

^ : Rennfahrer Nesenjak siegte gestern ini 
Nadrennen des hiesigen Arbciter-Rs>!>s..ih--
rervereineS auf der Kärntner Reichsstrasje. 

Aus der Fvnka«sstell«ng > 

U 

N 

die am 31. August in Berlin eröffnet wur­
de, wird der von dem ungarischen Inge 
nier Denes von Mihaly (im Bilde) kon­
struierte Fernsehapparat, der in seiner we­
sentlich vervollkommnetenForm dieser Tage 
einem Kreise geladener Gäste vorgeführt 

wurde, befonderes Interesse finden. 

Leichathletik-Verbandes statt. Die ersten 
drei Sieger in jeder Disziplin erhalten Me­
daillen. 

Es erfolgten bereits zahlreiche Anmel­
dungen und Kwar haben bisher „Jlirija" 
(Ljubljana), „Ptuj", „Athletikklub Celje" 
sowie unsere heimische „Maribor" seine 
Vertreter genannt und es ist anzunehmen, 
das^ auch u. a. unsere Eisenbahner vertreten 
sein werden. Die Leichtathletiksektion der 
Veranstalter wird daher einen schweren 
Kampf zu kämpfen !?aben, um gegen die il­
lustren Kämpen „Ilirisas", „Ptujs" n. a. 
sich zu behaupten. Dieses erste große Mee­
ting wird einige neue Talente (Tschare, 
Madile) an den Start versammeln, die un­
serer Leicbtathletikgemeinde noch völlig un­
bekannt sin^. Die Hallptstützen werden 
aber doch wieder die bewährten Kämpfer 
für Cchwnrzblau: Barlovi^, März, Pernat 
Evlmn, Hoffer, Zmork, Büdefeldt, Cverlin, 
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Wrentschur bilden, die diesmal leider durch 
das Fehlen zweier vorzüglicher Athleten, 
Jeglitfch und Silbcrer, geschwächt antreten 
urüssen. 

Glawlsche TtmveZbau^».z auf 
?tllgen 

Anf Rügen werden gegenwärtig von dem 
früheren Direktor des Berliner vorgeschich­
tlichen Museums Prof. S ch u ch a r d t 
Ausgrabungen vorgenommen, die zu sensa­
tionellen (Ergebnissen geführt haben. Ans 
der slawischen Vorzeit der pouimerschen Ost 

Meeting der 
G.V. Rapid 

Die Sportvereinigung „Rapid" feiert am 
8. und v. September anläßlich der Platz-

,eröffnung keinen bloßen Umzug von eine:!! 
^s^ußballplatz zum anderen, sondern den Ile« 
?b?rgang vom schmalbrüstigen FußballZ^latz 
lzur modernen, großzü^ssigen Sportanlage, 
"die allen Sportzweigen Platz bietet. ?lnl 
! meisten gewinnt da!^i die Leichtathletik, 
,der edle Sport, der bisher in der Kreis-
^haupM<rdt ein kümmerliches Dasein ^ fristen 
»mußte und der breiten'Oesfentlichkeit so gut 
,wie unbekannt war, da den wenigen Unenl» 
wegten, die trotz aller Schwierigkeiten lh« 
ren Sport pflegten, doch jede Möglichkeit 

lzum Auftreten auf eigenen Anilagen fehlte. 
Es ist wärnlstens zu begrüßen, daß durch 
Schaffung des neuen Trainigs- u. Kampf« 

Iplatzes mit seiner 450 Meter langen Lösch-
Laufbahn, den vorbildlichen zwei Sprung-
Anlagen wie den Kugel- u. Disknsplätzen 

> dieser^Mangel gründlich und restlos'behoben 
i wurde. 
l Das nationale leichtathketische Propa­

gandameeting geht Samstag, den 8. Sep» 
tember mit d)m'Beginne um 10 Uhr vor­
mittags vor sich, und zwar wurden folgen-' 

^e Disziplinen misgeschrieben: 1. Vorläufe' 
^Äber 100 Meter; 2. Diskus; 3. Hochsprung! 
4. Lauf über 400 Meter; b. Kugelstoßen; 6. 

tSauf über 3000 Meter; 7. Finale über 100 
Meter; 9. Weitsprung; v. Stafette über 
4X100 Meter. Das Meeting findet ohne 
Handicap nach den Bestimmunaen 

RimS um Vola Neari 

M 

see küste war bisher nur das Heiligtum Ar-
kona auf Rügen durch Schuchardt aufgedeckt 
werden. Saro-s^^rannuaticus lieschrieb ne­
ben dem Arkonateuipel, dessen Eroberung 
er selbst mitmachte, noch einen großen Tem­
pel am Earentia-Burgwall mit allen Ein­
zelheiten, sogar mit den Standbildern im 
^Tempel. Dieser Tempel ist jetzt einwandfrei 
bei Garz auf Rügen ermittelt worden. Die 
Ausgrabnngen die seit 11 Tagen vorgenom­
men werden, führten zuerst auf den Grund 
riß eines kleinen Tempels, in dem sich 
.^Hirschgeweihe, Urnen, Scherben und Messer 
fanden. Jetzt hat man noch stärkere Fun^ 
daiiiente aufgeftinden, die von eineni gro­
ßen Wenden-Heiligtum herrilhren. Auch 
Fundamente der von von Saro-Grammati-
cus beschriebenen l^öi^enbilder scheinen sich 
schon abzuheben. Die Nachgrabungen ge-
'l-illen sich dadurch sehr schwierig, daß die 
^'.wischen Tenipelbauten nur aus Holz mit 
iuem leichten Steingrnnd rrichtet wurden. 

^ Auch Spuren einer christlickien li^aMe, die 
' nach Zerstörung des heidnischen Tempels 
' an derselben Stelle errichtet wurde, sind 
! gefunden worden. 

Pola Negris Gatte, 

Prinz Serge M d i v ä n i, ist m i ..iner 
Schwester zu vorübergehendem Aufenthalt 
'in Berlin eingetroffen. Wie es heißt, soll 
die erst vor kurzem geschlossene Ehe beieitö 

wieder geschieden werden 

Pola w Weiß. 

P o l a N c g r i, die jeder Filiilfreund 
nur in der Fülle schwarzer Lorleu kennt, 
ist nicht etwa vor Kmnmer weiß geworden. 
Sie trä^t nur eine weisse Perücke in ihrem 
neuen Filni „D<is zu'eite ?e"en", der dem-
nächst auch in Deutschland ü^'jeigt wird. 

WM vnd 
Schlechtes Gedächtnis. 

Er hatte ein sehr schlechtes Gedächtnis. 
Einmal ging er zu einer Abendgesellschaft, 
lnif der nmn ihn Plöiüich sagen hörte: 
..Jetzt endlich fällt es niir ein. Ich wollte 
doch heute abend gar. nicht kommen. Ich 
wollte die Einladung vergessen, und nun 
habe ick) vergessen zu vergessen." 

svMk-IuM Wm «liklislilzer k. Wf 
^ i^SÄcken-I^ebr- unä ^r?iedun^8k>n' 
V»'ien I. KolovratrintxS, und I^ottdilctunj^ 
Zplscl^en, ^uslk, X^mkekeit. 7. 8t?>at5s>latun„ 

WWMckllSl M MN. llll.. Mim 
in Ve»din(1unx mit <»IIen Zctnilen, I?etorm-l^e»I-
szvmnkiiiium, liAndelS' unä l^«u»Ii«ltun^»scbule. 
i<u5tkexvcr^^e Internst, ^temnt. 1'OL<spen>lon. 
(ZlvLer ()»lten 8pol1, piospekt«. lel. Gv-2^öv. »aov 
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VZe F^LLUSU»ovSF/ 

Krepp Satin  ̂die Mobeselde 
der kommenden Saison 

!' ??icmand wirt» sich darüber wundern, daß 
dio l^ros'i'.'n Nii'dcsalons für den Hsrlist und 
Winler nnbodingt die schweren Seiden in 
X-'n Psirdlirc^rnnd des ^^ntereste^? rücken wvl-

'lcn: ist man d<'ch im Verlauf-' des Som-
merö der verschiedenen dünnen ?!)<ateria-
lien, wie Georgette und Gaze s!?.hifsDn) 
reichlich «lüde geworden und sebnt sich fi?rm 
lich nach anderen modischen Eindrücken .ind 
nach '^fiekten, die von den duftigen, zarten 
Linien ein m^'nig abrücken und schweren, 
sizil'agcn: licrkstlichen Formen das Feld 
räumen. 

Tie Auöwal)l unter den schweren 'Teiden-
s^on'en ist n^entlich keine sehr straf;?: im 
l^riznde gen»'nnncn kaninit nur Teid?nripS, 
Marvtta-Krevv und Mongc^l, Charineusc u. 
Mi^ire und Nor allen Dingen ? r e p p-
5 a t i n in ^-rasie, der nicht durch seinen 
?sass und seinen (^lanz vortrefflich zur l^el» 
lung fi'inmt, sondern auch durch die ilon» 
traste seiner glänzenden und matten T'.'ite 
au>)gezeichnetc Effekte sichert. 

Tie Verwendung des Satin§ ist keines­
wegs an eine ki-stimnlte Modellart get'un« 
den' man kann idn ebensogut für ein ein­
faches Trotteurkleid heranziehen wie für c^in 

'elegante? Besuchsmodell oder fiir eine vor-
nelim? Abendtoilette. Immer wieder Iber 
erweist eS sich als effektvoll und ungemein 
distinguiert in seiner Wirkimg. 

Tic »Horben des ^repp-Tat!n? sollen 
ni6)t allzu hell sein und der vorschreitenden 
7^ahreäzeit entsprechend meist mittelfarben 
>^d. ganz dunkel gehalt enwerden. Als bevor 
zugte Schattierung wäre schwarz oder 
marineblau, aber auch p e t r o--
l e n m iein ?^arbton, der zwischen grau 
und blau liegt), ferner h a s e l n u k a« 
st anien braun und ein schönes m a n« 
d elgrün anzufül^ren. 

Ti2 syo r IN e n der neuen Äleider sind 
kehr verschieden und richten sich ganz nach 
dem Vcrw?ndiingKzwefk' des betreffenden 
?Vodellä, dl'nn mäk)rend man ein Meid, da? 
man häufig zu traa?n wünscht, möglichst 
glatt und unkompliziert arbeite!, kann ein 

^B.^uch-modell in seiner s^aison ganz ent-
^schieden viel phantasiereicher sein? da5 
Abendkleid hat meist eine gewickelte od-'r 

i drapierte ?^orm-und erinnert mitunier in 
^ feinem aparten ?^all und seiner vornehmen 
j Machart an klassische Linien. 

Bemerkenswert ist die Tatsaäie, da^ die 
l neuen Modelle wesentlich länger sind 
^ als djc Schaffungen H..^omMr^ cS maxcen 
^ und'tnirch ,^ipfel und ave erdenklichen Nn-
i gleichmätziAkeitcn der Rockparticn dieM 

Eindrllck noch betonen. Die zu erwartenden 
Neu-Schaffungen erscheinen im übrigen auch 
dadurch noch länger, daß die Taille höher 
gerückt wird, wodurch der Oberteil kurz, 
der Roer ausfällig länger wirkt. 

Einige der neuesten Schassungen führen 
wir in unserer Gruppe vor Augen: 

Ebensc schlicht wie elegant ist ein einfaches 
Kleid aus glänzendem Krepp-Satin, wie 

Helle «ilz Apvllkationen 

Vie einen stilisiert-kunstgewerblickien Ein­
schlag haben, nehmen sich auf dunklem 
Grunde immer außerordentlick) vorteilhaft 
Ml?, stallen einen ^^rhältniSmäßig billigen 
Aufputz dar und sind vielftRl) mizubringen. 
In erster Linie sind die eisifachen Blätter-
inu'ster wirkln^Hpoll und elegant uird ttx'r-
den derart montiert, das; die einzelnen Blät 
ter am Rande sestgestirkt werden, sodag das 
Muster auf diese Weise noch charakteristi« 
scher wird, was seiner Wirkilng sehr förder­
lich ist. 

Air zeigen iil unserain Wilde den kleinen, 
enganliMilden >!6)U>arzen ?^il.z^hut nnt lder 
kleidsanrt'n „Stirnecke" und einom Applita-
tio^re.ulotin aus Hellem Filz. 

Da'5 gleirt^ Motiv ist auf den Stulpen 
der ditnklen .viandsömh': zu sehen u. wieder 
holt siä) auf der Handtasche, «die auf diese 
Veise ein<? HA6)st aparte Note erhält. 

Natürlich läs;t sich die gleiche Idee auch 
in all^endlicher Alvüfassuug wiedergeben, in­
dem umn Blätter <ius Silberstosif «nf tiunk-
len Seidengrund appliziert; aber <iuch helle 
Velourschiffon-Blätterntotive nehnien sich 
-atti sehr stut MS u.liid ^önncm.^in 'der 
^arbe dein k»etreffenden ?lbe^i^klek7»e geiuiu 
anoepakt werde»^ LS. U. 

wir es im ersten Bilde zeigen; es hat die 
kittelartige Form, einen durch einen schma-
len Giirtel leicht blusig wirkenden Oberteil 
mit einem fportlich-auSgeschlagenen Kra­

gen und eine gerade Rockpartie, in die vor­
ne beiderseitige Faltenbahnen eingearbeitet 
sind, die schick und jugendlichen aussehen. 

Auf eine interessante Schürzenform ver­
weist das zweite Bild, das den ^repp-Sa-
tin auf seiner matten Seite verarbeitet zeigt. 
Die engen Aermel und der untere Rand 
Unterkleides find jedoch glänzend beseht, 
ebenso die vorne geteilte, bogenförmig an­
gesetzte Sckiürze, die elegant und kleidsain ist. 
Ein solches Modell kann eben^gut für den 
Nachmittag wie für Theater- und Konzert-
besuche gebraucht werden. 

Höchst eigenartig in seiner nicht alltägli­
chen Linienführung ist das vorletzte Modell, 
ein mantelartig drapiertes Kleid, mit seitli 
cher Verlängerung und glockiger Rockpartie; 
die Aermel sind eng und mit kleinen Wasser­
fällen aus gleichem Materiale geziert. Un­
ter Umständen kann nmn dieses L^leid --
loenn nuln die Aermel auf separates Leib­
chen arbeitet — m i t oder ohne Aermel 
tragen und gewinnt dadurch ein Modell, das 
vielen Verwendungsziv-ecken gerecht zu ^Ver­
den vernmg. 

Modelle, die ausgesprochen abendlichen 
Gelegenheiten vorbehalten bleiben, sind na­
türlich ganz ärmellos. Ein ungemein deko­
ratives Stiick veranschaulicht unser letztes 
Vild. Der tiefe V-Ausschnitt dieses gegen 
die Mitte zu zusammengezogenen und mit 
einer Spange verschlossenen Oberteiles läßt 
die Figur sehr schlank erscheinen und ist da­
rum für jede Gestalt vortrefflich geeignet. 
Tic Rockpartie ist glockig und an beiden Sei 
ten stark verlängert. Auch dieses Modell 
kann man natürlich niit einem Aermelleib-
chen arbeiten und es ist in dieser Form ge­
gebenenfalls auch für den Nachinittag her­
anzuziehen. 

Während man für den Nachnlittag gerne 
schwarz oder einen dunklen, unaiifiälligen 
Farbton wählt, greift.man bei abendlichen 
.'Kleidern — wie bei dem eben besprochenen 
Modell — mit Vorliebe nach lichteren 
Schattierungen. Mit brandrot oder madon­
nenblau, leuchtendem grün oder maisgelb, 
türkis oder kardinallila erzielt man erprob­
t e  W i r k u n g e n .  W i l l ! )  U n g a r .  

Verteidigung der 
Französin 

Ein sensationeller Artikel der Frau Jeanns 
Goston Lerouz. 

Die Gattitt des bekannten französischen 
Romanciers, Madanie Jeanne (vastLn L e« 
r o u x, verösisentlichte diestr Ta>ge eilion 
ausführlichen Artikel über die Moral ^er 
FranMn, worin sie u. a. folgendes aus-

„Der ain lucisten in der gan^zen Welt ver-
ibreiteteIrrtuln betrifft, wohl die sogenannte 
Unmoral der französischen Frau. Man kann 
dies teilweife auf Grund der in der g>tmzcn 
Welt ge.spielten und gesungenen französischen 
Kouwdivil und Operetten erklären. Es ist 
jodoch Tcltsache, daß die französische Frau 
nicht so i.st, wie sie von der zeitgenössischen 
Literatur dar.gestellt wird und so ha^n uns 
die Literaten mit ihrer Darstellung einen 
schlechten Dienst erwie«sen. Sie zeigten uns 
als frivole Wesen, die jederzeit bereit sind, 
dei^ Leidenschaften des Verführers naci)zu-
lassen. Ich frage, wo eigentlich haben unsere 
Eharaktersorscher dieses Weib entdeckt? Liest 
-lnan die Biograp'hie unserer Schriftsteller, 
so sieht man, daß sie größtenteils das Dnrch-
ischnittsleben der Bourgeosie Mührt und 
ausnahmslos ihre Fraus,: geliebt haben. 
Sie hotten vielleicht die kleinen Küinmer-
nisse der Ehe zu ertragei?, wie sie bei allen 
Völkern und Klassen ivoihl die gleickien sind, 
'^n ihren Werken wiuimelt es hingegen von 
frwolen Liebhaberinnen, denen jedes mo­
ralische Einpiinden fehlt. Nim glauben aber 
die Ausländer imseren Autoren und nian 
betrachtet unS nlS die vberfläckilichsteqi 
Frauen der Welt. 

Die Ausländer verleben in Paris die 
längste Zeit at>t Mont M'vrtre und nieniand 

.uermÄ,? dieser Borstgdt Kit wi-
dö?stchen. Dt^r Mont Martre ist aber M-

besucht !iat, hat noch nicht Frankreich ent^ 
deckt. Die Frauen, die dort den Fremden 
erwarteil, siiid nicht Eigentum der Stadt 
Paris, sondern Eigentutn der ganzen Welt. 
Tas Mädchen, das auf den ersten Wiqik des 
Ausländers seine Gesellschaft und den 
Champagner wählt, hat nichts gemein mit 
der franzofischen Frau. Man stelle fich vor: 
nieutand schreibt mehr cri«tische Novellen, 
der Mont Martre versinkt in der Erde. 
Nun ntüßte der Fremde, utn die FranMn 
kennen zu lernen, die fran,zösifche Familie 
aufsuchen. Er würde sich leicht davon über-« 
zeugen, daß sich die frair.Mfche Frau genau 
so ihren Pflichten als Gattin und Mutter 
wi'dmet. Er würde feh«t, daß die Französin 
auch o.hne Wahlrecht großen Ei>rfluß aus­
zuüben iveiß und bei Mann und Kindern 
in großem Ansehen steht. Er würde ihre 
Spar-smnfeit iin .^MiHalt kennen lernen, 
ihre Erhaltung der Tradition der Ordnung 
und ihre Neigun-g zuui berechtigten Stolz. 
Freilich, alldies könnte der Fremde nicht auf 
den ersten'Blick erraten, denn die FvVrzö-
sln ist bei alldciur lebhaft-freudig gestimnrt, 
sie hat auch nicht die Gewohnheit, jedem 
erst^sten Bekannten über Moral zu predi­
gen. Die Frmizösin ist nwralisch, sie lchnt 
aber die Scheininoral ab. Im Gespräch läßt 
sie sich gerne in freie Themen ein, sie schrickt 
selbst nicht vor kräftigeren Ausdrücken zurück, 
Tllnn lieft sie auch bemerkenslverte Bücher, 
Das liegt in ibrein Temperament begründet. 
Aber unter der heiter-freudigen Rinde der«, 
birgt sich ein ernster und gesunder Charakter. 
Tie Französi« verurteilt jede Neigung zum 
Cxzedieren. Zwischen der Pariserin und der 
Provin^lerin besteht zwar ein Unterlschied. 
Die letztere ist in ihranr Gebaren weit zurück 
haltender. Man kann sich ihr nur schwer 
nähern, und dann meidet sie jede Sensation 
Paris mit seinen 5 Millionen Einwohnern 
schafft natürlich andere Möglichkeiten. In 
Paris führen unzweilfelhaft viele Leute ein 
Freudenleben, es wäre jet»och interessant zu 
erfahren, wieviele franMsche Staatsbür-
gerinnen sich unter diesen Frauen befinden. 
Die Frauen aus den nordischen Ländern 
Pflegen hier unter dem Ei'nfluß des KlimaS 
ihre Getvohnheiken zu ändern. Meist sind eß 
gerade diefe Frauen^ die hier ihr Gleich 
gewicht verlieren . . . Jist es anderswo lan« 
ders? Ist nran berechtigt, alle Japan<;rinnenl 
nach der Pierre L o t i is ch e n „Madaime 
Chrysantheme" zu beurteilen? .^at unS 
Maurice Be d e l, der kür.zlich den Gon-
court-Preis erhielt, in seinem Roman „Je-
rsme" Wirkich das Wesen der wchren Nor^ 
wezerin gezeigt? Nein und abermals nein! 
Ebenso falsch war eS, die kleinen MädiS 
voin Mont Martre als den eigentlichen 
Typus der Französin hinzustellen, die 
dinnen der französifchen Liebesroinane mit 
den Repräsentantinnen der französischen 
Ehkfrauett zu vergleichen 

FürMcheundHaus 
h. Gebackene Kohlfchnitzel. Einige kleine^ 

sunge Kohlhäuptel werden halbiert, gewa-
schen, in gesalzenem Wasier weichgekocht, 
abtrc-Psen gelassen. Man hackt den Kohl 

dann nicht zu fein, mischt ein Ei, geriebe­
nen Knoblanch, etwas Pfeffer, etwas Sup« 
Penwürze u. soviel Seminelbrösel zu, dah 
d. Masse zusmnmenhält. In kleine Stücke 
geformt, auf beiden Seiten mit Bröseln be-
streut, bäckt man in heißem Fett aus und 
gibt mit Salat an fleischlosen Tagen. 

h. Kohlsuppe. Ein festes, lleineres Kohl-
Häuptel wird gewaschen, dünnstreifig ge^ 

schnitten, nlit dem zur Suppe nötigen Was 
ser sehr weich gekocht, mit fetter, dicklicher 
Einbrenne glatt gerührt. Man würzt mit 
Sasz, Majoran, zerriebenen Knoblauch u. 
lasse zivei geschälte, kleinwürfelig geschnit­
tene Kartoffeln darin weichkochen. 

h. Geflügelsuppe. Das Junge von Hühs 
ncrn, Enten oder einer Gans, sehr sauber 
geputzt und gelvaschen, setzt man mit dem 
zur Suppe nötigen Wasser, Suppenwur-
zeln, einein Stückchen Zwiebel, einigen 
Pfeffer- und Neilgewürzkbrnern und dem 
nötigen Salz zu und lasse tveich kochen. 
Die geseihte Suppe verdickt man mit gelb­
gerösteter Buttereinbrenne, gibt das in klei 
iio Stücke geteilte Junge (Hals, Flügel, 
Kopf, Leber, Magen hinein und kocht zuletzt 
nus^große Bröselknödeln ein. Für die .Knö­
del ein Stück Fett mit einem E'i abtrei-« 
ben, eine geweichte, fest ausgedrückte Sems< 
-mel voiml. Vortag, .etwas gewiegte Pstersi^ 
lie und fo viel Scmmelvrösel 
Izak. die Malle ZulammeuMt 
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LanberkämpfOesterreickisch-Gtelermatt-̂  ̂
Slowenien 

Am t. Brett: Der vsterrelchische Amateulchamplon Meister 
Decker (Wien) als Segner de» lugoflawNchen Amateurgroß-

meifters Br. Dldmar 
Die Berhandlunigen deS hissigen Schach­

klubs mit dem „Steirischen Schachverband" 
in Gvaz sind nunmchr abgeschlossen; man 
hat sich rasch in allen Punkten geeinigt. 
Während man den Lünderkamps ursprüng­
lich Mlf M Brettern austragen wollte, hat 
man jetzt 1 Ifestgvsctzt. Am 1. Brett der Oc-
sterreicher spielt Meister Professor Albert 
Becker aus Wien, der österreichische 
Amateurchampion. Der Kamlps zwischen ihm 
und dem jugoslawischen Champlon Doktor 
Vidmar wird sich jedenfaNs zu einem ge­
waltigen Ringen zweier hervorragender 
Gogner gestalten tlnd wird den Zusehern ei­
lten erlesenen Gcnutz bieten. Professor B«k-
?er nimmt unter der jüngeren Meistergarde 
Oesterreichs eine prominente Stellung ein 
und hat bereits in einer Reihe von inter-

. nationalen Meisterturnieren rühmlichst ge-

. kämpft. 1S35 teilte er in Breslau mit 
Grünfeld und -Nett den 5. und 6. Preis, 
!V27 geivann er das Tbmateur-Championat 
von Oesterreich, .i>m heurigen Hakoah-Tur-
nier teilte er mit Tartakower, Spiclmann 
und Lichtenstetn den 2. bis b. Preis.' Wir 
veröffentlichten seinerzeit in unserer Ru­
brik seine Glanzpartie gegen Dartakower 
aus diessln Turnier.' 

Becker ist auch Hauptredakteur der „We­
iter Schachzeitung", welche d«s führende 
Echachorgan deS Kontinents ist. Prvf. Becker 
trifft' am Samstag, den 3. September um 

- 1A.53 in Maribor ein. Un^gefähr um die­
ses Zeit dürften die auswärtigen jugosla­
wischen Kombattanten: Rekwr Dr. Milan 

- V i d m a r. sein gleichnamiger Sohn, B o-
g e l n i k aus Ljubljana sletzterer ist an die 
Stelle des verhinderten Furlani tfetreten), 

. weiters Dr. Kal ab a r aus BaraZdin, 

K l e i n m a y r  a l i s  B o ö ^ i i e n  u n d  P  o -
ljan ec aus Ljutomer einlangen. Die 
Spieler des „Steirischen Schachverbandes", 
de r  Vc rbandsp räs iden t .  Ma jo r  Fuchs ,  
B e r b a n d s v i z e p r ä i ' i d e n t  W a s s e r m a n n  
und VerbandssekretLr' W i n k l e r kom­
men mit dem Zuge um 18.20 Uhr abends 
und werden zunäMt am Bahnhof von der 
hiesigen Gemeindevertretung sowie V0'M 
Scha6iklub begrüßt iverden. Am Samstag 
abends ab 20.30 Uhr hält Professor B e k-
k e r im Saale der „Zaidru-^na gospodarsta 
b a n k a "  e i n e n  p o p u l ä r e n  s c h a c h l i c h e n  V o r ­
trag, wahrscheinlich über das ho<liaktuerle 
Themia: „Die Haager Schacholympiade". 
An don Bortrag schließt sich eine S i m u l-
tansvorstellung, welche vom 
Großmeister Dr. V i d m a r gegeben werden 
dürfte. Tbm Sonntag trifft nrit dem.Früh­
zuge eine größere Zahl von Schach freunden 
au^ Graz ein^ welche dem Ländevkampfe als 
Zufeher beiwohnen wollen. Das Match 
beginnt um 9 Uhr votmittags ebenfalls im 
Saale der „ZadruZna gospodarska banka". 
Als Unparteiischer dürste der Granzer jugo­
slawische Generalkonsul Omöikus fun­
gieren, welcher sein Erscheinen samt Ge­
mahlin in Aussicht gestellt hat. Als Schieds­
richter sind die beide<i Champions Professor 
Becker und Dr. Vi dmar vorgeschla­
gen. Die Turnier^itun«^ liegt-in den .Hän­
den des Professors ^ a v a i. Als Kapitän 
d e s  h e i m i s c h e n  ^ ^ M s - w u r d e  P o l j a n e c  
bestellt. Der KMPs>,.Hanert.iwn 9 bis 13 
und von 15) bis 19 Uhr. Gesvielt wird ein-
rundig und mit turniernMiger Zeitbe-
sti>miinung unter Kontrolle von Schachuhren! 
Dem Waisisengange iverden .auch mehrere hei­
mische Schachfunktionäre beiwohnen, so. der 

Präsident des Cillier Schachklubs Problein­
komponist Dr. Anton S ch w a b, der Prä­
sident des Vara!diner Schachklubs Ingenieur 
Ka d ra ve k, der Präsident des Laiba­
cher Schachklubs Dr. M r z l i k a r n. a. m. 
Eine Prognose über den Ausgang des Kamp 
fes läßt sich um so. schwerer stellen, als bei­
derseits eine Repräsentanz von durchwegs 
Amateuren erster Klasse startet, jedenfalls 
dürfte die siegende Partei nur ein k n a p-
p e s P l u s  e r z i e ^ n .  

- «  

Nachstehend bringen wir zwei Partien, 
die angesichts des bevorstehenden Länder-
kamvfes unsere Leser gewiß interessieren 
werden. Die ers^te ist'ein schöner Sieg unse­
res Amateurs Polj<inec über Großineister 
Maroe.;h (Veogvad 1922) und zeigt deutlich 
Poljanec' große Stärke, die zweite jst einem 
Grazer KlubwettkamM ^1928) entnommen 
und illustriert uns i>ie schöne .iwinbinations-
kraft der Grazer erstklassigen Spieler. 

vsmengsmdit 

Wölk: ^groc^v. — 
IZanee. 

1. 64. 65. 2. c4. e6. 3. 8cZ. 8f6. 4. 
s.?5. I.e7. .5 8f.?. ?bci7. 6- eZ. 0—0. 7. 
Iscl. K6. 8. ecI5. cäZ. 9. 1.6^. I K7. 10. 
0—0. c5. 11.1_K1. !>e4. 12. I.Z. 
Ne2, 1^66, 14. 8e5. 15. -l-fäl. 
I^e7. 16. ?4. 7'fe8. 17. e64. 18. 
e64:. 19. 20. I.f5. 
^c:1:, 21. -sei22. slliZ. 2Z. 
I^?5. 1^(16!. ^4. s^li4. ?e4. 25. I.e4:. 
cse4:. 25. I.M 27. ?5. 5)65. 28. 

29. s)Ii6. VVeisZ aus. 
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? 8 e !i v o k ((Zrazrer 8edAelt-
l t l u b )  —  k e r e l ^ o k e r  

((Zraxer 8eliaekl5e8e!keli!ikt). 

1. 64, 8i6. 2 .L4. 06. 3. 8s3, 65, 4-
I.?5. 1,6 (?). 5. IM:. 6. 8e3. 
7. e3. 867, L. 1.63, ^66, 9. 0-0. 1)^7. 
10. e4(!). 6e4:, 11. 8e4:. I.L7. 12.1'el. 
0-0. 13. IsLl. l<ii8. 14. I.K1. 15. 
O62. K?7. 16. 65, L65:. 17. e65:. 
18. 66, Ne8. 19. '7e3. b6. 20. 
e5. 21. Oc6. 55. 22. l)a8:, fe4:. 23. 

l)e4:. ^4. ^5. i-eH, 
8cZ, 26. De2 utt6 8eii>var2 kibt suk. 

- Internationales Schachturnier in 
Brünn. Ain 1. September begann in Brünn 
ein internationales Schachturnier, an dem 
folgende Meister teilnehmen: Marshall Re-
ti. Spielmann, Przepiorka, Somisch, L. 
Steiner, vielleicht auch Kmoch, und die tsche. 
chischen Meister Dr. Treybal, OpoSunsky, 
Walter und Engel. 

— Ein Länderwettkampj Wien—Stel«. 
mark findet am 30. September in Gra« 
statt. 

Nadio 
Montag, 3. September. 

W i e n  ( G  r  a  z )  1 8  U h r :  J u g e n d s t u n d e  
— 20.05: Arien. 20.30: Uebertragung 
aus Warschau. — P r e ß b u r g 18: Kon 
.lert. — 19: Sloilvakische Musik. — 20: 
Prager Sendung. — Z a g r e b 17: Kvn-
zertl'ibertragttng. — Prag 16.30: Bor­
trag. — 17: Nachmittagskonzert. ^ 18: 
Deutsche Sendung. — 10: Preszburger Sen 
dung. — 20: Vortrag. — 20..^: Interna­
tionale Uebertragung aus Warsc!^u. — 
D a v e n t r v 20.15: Kammermusik. — 
23: Tanzmusik. — Stuttgart 13.4S: 
Baftelflunde. — 20..^: Kammermusik. — 
Anschliofzend: Schwäbisck>er Lustspielabend. 
— F r a n k f u r t 20: Englisch. — 20.30: 
Von Baden-Baden: Kammermusik. — 
B r ü n n 18: Deutsche Sendung. — 19: 

> Preßburqer Sendung. — 20.10: .Humori» 
stiscl)e Duette. — 22.1.^: AusstellAngskon-
zert. — Berlin 10..W: Vortrag. ^ 
20..'^»: Internationaler Programmaus­
tausch, — B u d a p e st 17: Vortrag. — 
20.15- Leichte Abcndmusik. — 22.15: Bun­
ter Abend. — Mailand 17.20: Kon­
zert. — 20..50: Operettenübertragnng. 

s 20..30: Internationale Konzertübertragung 
Paris- Eissel 20.30: Konzert. 

-SS 

Krimwolromon von Hann« Aomack 

Lopvrieilt bv IVlsrtin k'euclitvanLer. klalle an 6el- SsIIe. 

„Nummer vier." , 
„Ahal" entschlüpfte es Florians. 
Grace blickte verwundert auf. Der 5?ri-

minalist fragte jedoch sofort weiter: . 
„Ihr Name, bitte?" 
„Grace von Droykemen." 
„Haben Sic noch einen anderen ?o.na-

men? Auf Ihrem Koffer steht doch tz. v. 
Dr." 

„Das ist der Koffer meines Mannes, er 
heißt Hans von Droykemen. Meine Koffer 
tragen noch das Monogramm meines Mäd­
chennamens Grace Wcermann." 

„Grace Woermann?" wiederholte der 
Kriminalist gedehnt. „Sie sind am Ende gar 
eine Verwandte des bekannten Elsenkö-
nigS?" 

„Ich bin seine Tochter." 
Sämtliche anwesenden .?>erren warben 

einen erstaunten Blick auf die junsse, bleiche 
Frau. Florians wurde sichtlich nervös. 

Sollte sein Verdacht doch vielleicht un­
richtig sein? 

Grsi^e Wl^ermann, d!" eines der 
reick'li'n als Gattin 
eines Murd^rs? Das war do'''^) kinm mng« 
lick?. 

Beinahe vl'rs''htig f'^gte er f^tzt: 
„Sind Sie schc'n lange ver''e'ratct," 
„Npsn, erst seit k'?stern." 
„Also ans der .^'^ochfeitsreise?" 
„Iawr.hl." 
E? entstand eine läng re "^-.nse. in dcr 

der .'liom'nisiör nervös in s inen P.ipi.'r^n 
kra'"te. Dmm^'r-iate er weiter: 

„?^aben Sie d"s irgendein v?r-
däch Î̂ ^es 

„N^in," seate f'^race 
,..^^at' Ibr ^^''fnn vieNeicl't .'inmal das 

As''eil verlassen?" 
l^^race zöaerte ein"" 

Ann^'k^rt ?)^br sianzer Körper ^itt^'rte i>i üss-
tiaer Erregung. 

„Nein," klang es fast tonlos. 
Die Herren der Kounnission warfen sich 

gegenseitig vielsagende Blicke zu. Florians 
fühlte, daß er langsam wieder Oberwasser 
bckani, und fragte: 

„Ist Ihnen bekannt, ob Ihr Gatte n,it 
jemandem eine Zusainnienkunft inl Schlaf­
wagen vereinbart hatteV" 

Grace mußte jetzt alle Energie zusaunnen 
reißen, um einigermaßen ruhig zu bleib'.m. 
Ihre Knie fingen an zu zittern, und vor 
ihren Angen begann es zu flimmern. 

„Ich weiß nichts davon," log sie d.inn, 
während ihr das Blut in die Wangen schoß. 

Sie bein^'rkte noch deutlich, daß die Be­
amten spöttisch lächelten; dann war sie ent­
lassen. 

„Ich möchte wetten, daß die sinige Frau 
bewltßt geloaen hat, um i^iren Mann zu 
schonen," verfemte der Koiumissar, als Gra­
ce den kll.'in!.'n Raum verlassen hatte. 

Die and"rcn waren dersi'lben Meinung. 
Nun w'ird'' ^^'^ans von 's^'men 

geführt, ni'her, scln sonst 
so l'.'l'^^ter s''a!'.g ivi.- '^"ule s^^^I^ppend und 
s^b'ner. war in le<U^'.i Minuteu noch 
bleich?? s^:'.n?rd.)n. Bl"t sch'en aus sei« 
neur qewichi^n zu sein. Schlass lan­
gen ihin die Arme h.'runter, er niachte eher 
dcn Eindruck einer Puppe als den eines le­
benden M^'usl'b'n 

Schars und d',rchdrins'e''d ^^elteten si«'^? al­
ler Blicl? aus seine Ges''-!!«. Er fns'ltc' dies 
nnd yersucs)te kramusliift, seiuem ü^örp.'r 
n'?''r ^>altnna zu geben. . 

,^'s''rst wnrde nun eine aenaue A: snah-
nie sei?"'r ?^ersr>na^ien voral'n'^m"'en. auch 
s'.'lncn Paß prüfte ,nau mit beinahe ver-
l''^"'nder Ui''l'i>^ndlichkeit. 

Dflun fragte d''r nn» 
ittelt: 

„Sie kannten dcch den Ermordeten?^ 

.Hans von Troykemen blickte verwundert 
auf. 

„Wie foll ich? Der Schaffner, den ich heute 
früh nach-dem Unglück fragte, sagte mir, 
der Name des Ermordeten sei noch gar nicht 
bekannt." 

„Nun, sollte Ihnen der Nan?e Franc^ois 
Aubris nicht bekannt sein?" klang es lau­
ernd aus des Kounuissärs Munde. 

„Fran?ois Aubris?" wiederholte .'^>aus 
von Droykemen gedehnt. „Sic können in der 
Tat recht haben. Es ist 'mir so, als wäre ich 
in meinem Leben schon einmal eineni Man­
ne gleichen Namens begegnet." 

„Wann nnd wo sollte das gewesen sein?" 
„Lassen Sie n?ich einen Augeublick nach-

deilken. Ja, richtig, vor etwa vier Iahr.'n 
muß ich ihn in den Spielsälen von Monte 
Carlo kennengelernt haben." 

„5>abeu Sie den .^X'rrn näher gekannt? 
Waren Sie vielleicht gar mit ihnl befreun­
det?" 

„Unsere Bekanntschaft war eine ganz und 
gar flüchtlae: es ist sogar nicht ausgeschlos­
sen. daß ich mich in dem Nauden irre." 

Der Konmlissär lächlte seht überlegen 
„So, so," sagte er dann, ..sollten Sie den 

'^oten ni^t vor wenigen Taaen, vielleicht 
sogar erst gestern, gesi^rochen haben." 

..Nein," entgegnete Droykemen fest^ 
Wieder lächelte der Kriminalist spöttisch, 

ariff dann in seine Tascke, lullte eine kleine 
Karte -er^'^'r, un^ lnelt sie .^^ans v'''n Dron-
kemen dicht vor die Auaen. Dabei s^isite er: 

„Wollen Sie vielleicht auch nocs» leugnen, 
diese Karte geschrieben zu b.iben? ^ch .'!sau-
be, Sie täten besser, n^enn Sie sofort ein 
offenes Geständnis ablegten." 

Troykenien zuckte kurz zusaunuen, als!un 
Blick auf die K'arte fiel. Seine Auli?n l>e-
iiannen unruhig hin und her zn flackern. 
Trotz allem versuchte er, .^'»altung zu be.oa^ 
ren, was ihm jedoch nicht glücken wollte. 
Sein Gesicht war noch um wenige Nuau-'en 
bleicher geivorden, und das .Herz schlug ihn, 
fast hörbar. Er schwieg. 

„Darf icb Sie nun endlich nu, nne Er­
klärung bitten?" fragte der .'konnniiiär 
scbliok'si.'ss if, mi^"'i?n'^e'n T'n. ,/^i''b''u Sie 
zu, d'"sc klarte geschrieben zu l)ab.'u — oder 
nicht?'' 

Droykeuieu wischte sich den Schweiß vo« 
der Stirn. 

„Es ist lneine Schrift," sagte er dcma 
endlich. 

„So, so," läck)elte der Kommissär, ..wollen 
Sie uns dann nicht auch erzählen, weshalb 
Sie diese .starte geschrieben haben, und ans 
welchem Grnnde Sie vorhin so hartnäckig 
leugneten, mit .Herrn Frani^ois Aubris in 
den letzten Tageu gesprochen zu haben?" 

Hans von Droykemen atmete schwer. 
„Ich habe nichts zu verschweigen, meine 

Herreu," sagte er dann etwas ruhiger. „Die­
se Karte ist nicht jetzigen Datums. Ich ent­
sinne nlich jetzt, mich nnt Herrn Aubris frü­
her eiumal in diesem Zl>ge verabredet z« 
haben. Man kann mich deÄvezen nicht in 
Mordverdacht bringen." 

„Sie haben sich soeben in einen Wider­
spruch verwickelt. Vorhin behaupteten Sie 
doch, Herrn Aubris nur ganz flüchtig von 
Monte Carlo aus zu kennen. Jetzt geben 
Sie auf einmal durch Ihre letzte Aeußer-
uug zu, mit diesem Herrn sogar zusammen 
gereift zu sein. Wie wollen Sie diese bciden 
widersprechenden Aussagen dann in Ein­
klang bringen?" 

„Ich war vorhin eis?em Irrtum anheim­
gefallen, urrd hatte in der Tat Herrn Au­
bris nlit einem anderen .Herrn ähnlichen 
Naniens verwechselt. Die Karte mit meiner 
Handschrift, die Sie mir soeben zeigten, hat 
lnir erst n>ieder völlige Klarheit gebracht. 

Ich hatte seinerzeit eine kleine Schuld 
au Herru Aubris abzutragen, nnd gab ihm 
das Geld im Znge. Daher die Verabredung. 
Die ganze Asiäre liegt übrigens ungefähr 
drei Jahre zurück." 

„Uud da meinen Sie, dnß wir glauben 
sollen, Herr Anbris trage seit diesen i^rei 
Jahren die Karte immer mit sich herum? 
Wenn Sie keine besseren Ausreden haben, 
so spielen Sie doch lieber gleich mit offe­
nen Karten, "nd sagen Sie die Wahrheit. 
Mit diesen, an den .Haaren herbeigezogenen 
Gessbichten nmchen Sie sich doch n?ur lä-
cs,erlich." 

„I/l' bin nuscknlldig, mehr kann ich nichf 
sigen," klang es dumpf zurück 

Gor^etzung 



s MontogSauSKde' Vlee ̂ VWvLrger 
W«« .'«Womv'^VLq 

Kleiner /^nieiqer 
<^W?^^MUR^Wkv 

Besondere Aaufgelegenhelt! 
Schreiben Sie sich sofort meine 
Adresse auf. Geschlissene Bett« 
fed?rn sür Polster und Tuchen« 
ten, kg. zu Än. 38. —- Versand 
Postnack)mihme wenigstens ü kg 
aufm. L. Brozovi^, chem. Bett« 
federnr^inigung, Zagreb, Ilica 
»Z. 9352 

Englischen Unterricht erteilt 
Lc^nkoncr für Anfänger und 
Vorxi?schrittcne. — Parmenter, 

. Ka'nni^ka ci'sta b/1. IVäA) 

Zu vtrioufm 

F«üerslch.' Werthnmkasse, Wie-
ner ^ak>rl?at, mit 
üolzerncm Cock?I, l70 ljoch, 7O 
k>rsit, 6.? Zm. tief, ist zu vor« 
ftiusl'n. A. C. Blilver, Maribor, 

Altdeutsck>ss Bett und')!achtka-
sten mit ??'i^rmor. l-MchenizS-
niaschtisch zu verkaufen. Tisch» 
leroi Edelstein. Mlinska ul. II. 

10^74 
lZpisiett si'Uaiiiori .zil neriaufc'n 

Venn. 
(iscttro -> !l^nitallicrunflen, Re-

'paraturen. Ä?^?ilchtunqcn, Bii« 
^^ffelciscn. In.stttllatious 
!wors Äm??urrcn^zvroisen bei 
Jliö u. Mariliov, Clo-
vünika ul. 16. 

Zwei iv<!is;c .^nge» und four. 
nieril' Zchubli^tastcn sl>wie ei­
ne sl^st neue Orignal-Zinger-
?t0hmas6iinl! wegen Alireise 

.^u ncrkmffcn. Najeeva ul. 
2 sfrüh. Bancawrigasse). 

^Eiii Phonium sIiistrument) in 
ifast neuem Zustande, felilerlcis. 
t^u verlaufen. Anfr. Hrilmr, 
.'Sloti. Bistrica 1.1. M.',3 

ÄN iMMiktM 

Rett möbliertes Zimmer» scp.. 
elektr. Licht, ab September' 
zu vermieten.'Anfraqen Uhren-
qeschSft Kneser. Aleksandrova 
cesta 27. 10421 

MMierteS Zimmer an älteren 
ruhigen ^rrn oder Dame zu 
vermieten. Anfrage bei M. 
BerdajS, Trq svobode. 1lI477 

2 Studenten oder Studentin« 
nen werden bei guter Familie 
in Verpslcgung genommen. Ad« 
resse Vermalt. 10b23 

Reines, möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, elektr. Licht, sonnsei» 
tlg,'an stabilen Herrn zu ver« 
mieten. CvetliLna ul. 25/2, T. 
<Nr. S. 1055S 

Ein Student wird noch zu 
Realschüler der 6. Klasse ausge­
nommen. Anfr. Principova ul. 
6/1, Melje. 10547 

IchöneZ sonnigcZ Zimmer, elei 
triiche^' ?icht, in zwei .Herren 
mit guter Verpsletping sofort z. 
vermieten. Etroßmajerjeva uli-
ca 5/1. 1<)663 

Mlif>l. Zimmer zu vermieten. 
Pre^ernova nl. 4, Part. '1W54 

Kleiner Gtuj»ent wird in Woh« 
niing und Verpslequng genom« 
nien. Smetanova ul. 5?a. 10. 

Kleiner Student od. Schülerin 
wird in selir gute Verpflegung 
genommen. Vetrinjska ul. li, Po 
slmf. 106^8 

Studenti» wird bei guter Fami 
lie in ganze Verpflegung ge­
nommen. Aor. Bei'w. ZlMö 

2 Studcnte«tin»»en) werden a. 
Aost und Wohnung genommen, 
^olodvvrsta ul. 3/1. 1l)ü34 

MS 

Cchmerzerfüslt gctien die Unterzeichneten al­
len Freunden und Bekannten die traurige 

Nachricht, daß ihr innigstgetiebter Gatte, bezw. 
Vater, Vrudiür und "Lchwiegermater. 

Martin Fuchs 
Gastwirt und Hausbesitzer 

Tam-'tag, den l. Cevtember um 21 Uhr 

nach langem, jttimeren Leihen und versehen mit 

den Tröstungen der hl. Religion, im 7). Lebens 

jtihre gottergeben verschii^den ist. 
Da? Lei6iem>>!zäiigniS deö unverges^lickien 

Tahingeschiedenen findet Moutag, den Tep« 

tember um 15 Uhr vom Trauerhause, 

Nov.: vas ?'r. 1, auf den stäktisch<!n Fr?edi^of 

in PebreZije statt. . 
Tie hl. Te^lcnmesse wird am 4. September 

um 7 Ul,r in der <!?t. Magdalenapfarrkir«' 

che geleien werden. 

a r i b o r, 2. .September 

Moria <^attin. ^uUc Matzi, Tochter, 
vrwin Matzi, Schwiegersohn, und alle übrigen 

Verwandten. 

MeeViioßeffi« ^ mit la-ngjährigsr. 
^raxkS,^in'»seWswdigKr.>s-Seituug'. 
befähigt, sucht passende Stelle.' 
ten an die Berw. ^ unter «Mo­
distin". 10SS7 

^ mi«tm g«WN 

MeeViioßeffi« ^ mit la-ngjährigsr. 
^raxkS,^in'»seWswdigKr.>s-Seituug'. 
befähigt, sucht passende Stelle.' 
ten an die Berw. ^ unter «Mo­
distin". 10SS7 

Große lichte WertstStt« zw mie 
ten gesucht.. Anfr.'unter .Werk« 
stStte^ qn die Verw.. 10649' 

MeeViioßeffi« ^ mit la-ngjährigsr. 
^raxkS,^in'»seWswdigKr.>s-Seituug'. 
befähigt, sucht passende Stelle.' 
ten an die Berw. ^ unter «Mo­
distin". 10SS7 

Große lichte WertstStt« zw mie 
ten gesucht.. Anfr.'unter .Werk« 
stStte^ qn die Verw.. 10649' Offene Stellen 
S- oder 4.zimm. Wohnung sucht 
kinderlose Familie. Anträge u. 
„Ruhig^' an die Verw. il>;44 

Braver, nüchterner Pferde­
knecht ledig, der Arbeit nicht, 
scheut, wird aufgenommen. Kost 
und Wohnung im Hause. Ad­
resse im Annoncenburau .Hinko 
Sar, Maribor. 10478 

Ruhige Partei sucht 2« bis 3« 
zimmertge Wokinung. Zuschrif­
ten erl'ßten an Oskar ?olnir, 
Obrlt., Prosvetni oddele? — 
Bel. !up. I0S6^ 

Braver, nüchterner Pferde­
knecht ledig, der Arbeit nicht, 
scheut, wird aufgenommen. Kost 
und Wohnung im Hause. Ad­
resse im Annoncenburau .Hinko 
Sar, Maribor. 10478 

Ruhige Partei sucht 2« bis 3« 
zimmertge Wokinung. Zuschrif­
ten erl'ßten an Oskar ?olnir, 
Obrlt., Prosvetni oddele? — 
Bel. !up. I0S6^ Lehrjunge mit 3 Bürgerschul­

klassen, der slowenischen uind 
deutsc^n Sprache mächtig, 
wird in. Eisen« und Spe.zereige 
schüft aufgenommen. Adr. Vw. 

10549 

Ehepaa» ohne Kinder sucht 
Wohnung mit 2 Zimmern samt 
Küche im Zentrum oder Vor­
stadt. Gefl. Anträge unter 
„Ruhiges Ehepaar" au die Vw. 

1Y656 

Lehrjunge mit 3 Bürgerschul­
klassen, der slowenischen uind 
deutsc^n Sprache mächtig, 
wird in. Eisen« und Spe.zereige 
schüft aufgenommen. Adr. Vw. 

10549 

Ehepaa» ohne Kinder sucht 
Wohnung mit 2 Zimmern samt 
Küche im Zentrum oder Vor­
stadt. Gefl. Anträge unter 
„Ruhiges Ehepaar" au die Vw. 

1Y656 Lvhrjunge für EngroS-Geschäft 
wird per sofort gesucht. Anträ« 
ge unter „Gute Familie" an d. 
Verw. 10600 «tellenArftiche 

Lvhrjunge für EngroS-Geschäft 
wird per sofort gesucht. Anträ« 
ge unter „Gute Familie" an d. 
Verw. 10600 

Ehrlicher-und tüchtiger Fleisch», 
hauerdmsche sucht dauernden 
Posten. Anträge CvetliWa ul. 
25, Tür ö. Ivöbd 

Alleinstehende Frau oder Fräu 
lein zur Wirtschastssühruna u. 
Geldgebahrung bei Gehalt und 
freier Wohnung mit größerer 
Kautiton von FaSrikontvn ge­
sucht. Anträge mit Lebensbe­
schreibung an Postfach 64, Ma­
ribor 1. ' 10653 

Aeltere perfekte Köchin wünscht 
Iiei einem Herrn oder in srau« 
enlosem Haushalt unterzu^om« 
MSN. Ansr. an die Berw. unter 
„Ehrlich lind l^ewijsenhast". 

li)5w 

Alleinstehende Frau oder Fräu 
lein zur Wirtschastssühruna u. 
Geldgebahrung bei Gehalt und 
freier Wohnung mit größerer 
Kautiton von FaSrikontvn ge­
sucht. Anträge mit Lebensbe­
schreibung an Postfach 64, Ma­
ribor 1. ' 10653 

Aeltere perfekte Köchin wünscht 
Iiei einem Herrn oder in srau« 
enlosem Haushalt unterzu^om« 
MSN. Ansr. an die Berw. unter 
„Ehrlich lind l^ewijsenhast". 

li)5w 

Ein Gchuhmachergchilfe wird 
für bessere Arbeit ausgenom« 
men. F. Govediö, Frankopano­
va ul. 10. 10661 

k^ührung von BuchhÄtungen f. 
Nachmittage und Abendstunden 
si>wic rascheste und einwand« 
freie Durchführung v»n Inven 
turen und Bilanzen, weiter^ 
Revisionen wie ou6? die Neu« 
einrichtung von Buchhaltungen 
werden von erfahrenem lang« 
jährigen Praktiker gewissenhaft 
und diskret zu mäszigem Hono­
rar übernommen. Anfragen un« 
tcr „Buchhalter" an die Verw. 

' 10<M. 

Lehrmädchen (Slowenin) mit 
Bürgerschulen wird aufgenom­
men. Novak, Gosposka ul. 9. 

10647 

k^ührung von BuchhÄtungen f. 
Nachmittage und Abendstunden 
si>wic rascheste und einwand« 
freie Durchführung v»n Inven 
turen und Bilanzen, weiter^ 
Revisionen wie ou6? die Neu« 
einrichtung von Buchhaltungen 
werden von erfahrenem lang« 
jährigen Praktiker gewissenhaft 
und diskret zu mäszigem Hono­
rar übernommen. Anfragen un« 
tcr „Buchhalter" an die Verw. 

' 10<M. 

vie fescdesten 

«oic  
werden auS alten Hüten umge« 
formt. Große Fi^rmtnauzwahl. 
Rasche, gute AuSsühtUl^fl. IVIZS 

«. Modistin. su6)t Stelle, womügl. 
al^ Verkäuferin. .Gefl. Zuschrif­
ten, an die Veno, unter „Ver­
käuferin". 1Y659 

vie fescdesten 

«oic  
werden auS alten Hüten umge« 
formt. Große Fi^rmtnauzwahl. 
Rasche, gute AuSsühtUl^fl. IVIZS 

«. 

Absolventin der Bttr^erschule 
sucht passende Stelle. Adr. Vw. 

10650 - . M»ll 
flink, nickt klein, virä als 
erste Kraft aufizenommen. 
Qute Stelle, ^usftikrlickes 
^nxebot an l?. Orodelnilc, 
Ibeaterkriseur für l-Ierren 
unll Damen, delje. 10640 

Kontoristin, perfekt m Buchhal­
tung sowie in der slowenischei:^ 
deuts^ien und italienischen Kor^ 
respondenz, sucht Anstellung. 
l>>esl. Zlischriften unter „Ver-
las;iich 23" an die Venn. 10i^4S 

M»ll 
flink, nickt klein, virä als 
erste Kraft aufizenommen. 
Qute Stelle, ^usftikrlickes 
^nxebot an l?. Orodelnilc, 
Ibeaterkriseur für l-Ierren 
unll Damen, delje. 10640 

Selbständige Köchin mit Iah« 
reszeugnissen sucht stelle bei 
feiner Familie. Adr. Vw. 1(^52 

M»ll 
flink, nickt klein, virä als 
erste Kraft aufizenommen. 
Qute Stelle, ^usftikrlickes 
^nxebot an l?. Orodelnilc, 
Ibeaterkriseur für l-Ierren 
unll Damen, delje. 10640 

»tztzchchchtzßHchch»chSGchchOtzGGGch»chHchchchL^»4chchMH» 

Mk. 
tür ^Snner, Knsden un6 l<in6er, kernen 

Leißul»», 5trvmp?G, 
kogSIHHeKIrm« usv. QroLe ^U8vsdl 

?u di!1iZ5ten preisen dei 

Mli I»Ii. IliMir. wnl In ? 

vis: Z«ekUn» 
Westen, 

NVntel. 
ieo»tllme. 

StkoSen, 
^dencltvcker, 

leinctei Samitueen u. 5. Vf. 
au5 reiner >VoI!e unck 7u 6en büliß^sten preisen 

e m p k i e k l t ^ ' ä i e  8  t r i c k e r e i  

iq v«Zai«. »«a«ivok 
VStklnj»><» uN«« 17 

Z^mtüeke öestellunß^en, auck sus deixiestetttem 
Al̂ sterisl verllen sckneU u. billigst susAekükrt. 
Li» Uro» 9837 Lii «>^i> 

4ch4chch»OH4^OchH4»«»4chGHchHHHH4HGGGHHHchG»H 

<ZrU»»«»Ue>>«? Ii» 

kür Qebrsucks- und !..uxusvSseke virä erteilt i« 

Atelier „Valvveievvv", Rlkridor, Loaxoslttl 34. 

0ie»cköntten^üte! 
vis srükte^usvskl! ^ 
vis bNUgsten preise l v«! 

1. AM«. Ml lll. M < 
«»«oktNsIIo»  ̂

vie ergten Zynäunxen !a 

zln6 5<>eden sus l.elprtz 
eingetrolien. — vie sekün» 
» ten  und  xevsk l t es ten  
L t t i c ke  » l nä  nu r  j e t z t  dA l  

I. omnil, 9 
lu Iisden. veclenliet. 
lkr tür ^ure VinteimSut«! 
vesStee denotwen veläet 
unä ivxert niekt. 9kll 
^uck xezen lellisMunIl 

Vskanntsadv! pud.i..1.m''Z.' 
Ksnnt. 6»L il:k 

6s8 Km«t««Qv» u«c» »I 
von k-Ierm I^elcrepp übernommen dabe uncl 
ab Z. September 1928 allein veitertükren veräe. ^r-
2euß^unß^ von Sclivvsr^-, >Vejü- un(t îlckbrot, so)viv 
suck verscdieäener Lorten sckmslikatten l-uxliSMVA^«.i 

^mptekle micb cZer Iilmxebunx ^sriborsl ^ ^ 

Iv»«k vlosoviÄ«^ erstklsssige Arbeiter, >veräen sukFenommen. . ' 
Lelcti- u. VVurst^vsrenksbriir» ^aribor'Kröevmg. I 

Ud«rsIs«IIung5»i^iA»viss. 
tüebe meinen ^escliSt^ten Kunäen bdilickst bekannt, clsss ick inkoiZe 
^mbsues äes ttguKes in äer 5Ivv«i»«lTa ulle» 2 auf äen 

Leajzki trg ?ßo. 1 
„K«»»vv0"> übersieclelt bin 

Um weiteres >V0bI>voIIen in meinem neuen I..okg! köklickst bittend, 2eickne ick 

iiockactitunß^Zvoll 

au<zu5? Z!i.A«?ic 
Vertrieb amerk. /^inerslösproclukte unä l<emik3lien 

lelekttn k>Ir. 

Ä 

«llei- ^iten »u i«>n!lunenrlo5ell 
Dreisen bekommen Sie nursdel. 

«>.015 
KXA«l!..Ä 

verckea xesuckt.^ 
lOA?! ^ut ^Vunick K»t»loZ xrsti«/' 

Qu?X«n u. ». V., ßvens? V»iGS»Gv»<T, 
, KUI«, l«vgl!aST ?»« 

«ir »r,vß»sui,A vv« v«»»«rtv«ZnGn u««» tzl,up ^ 

die^rsil-ltteiir uixl !Lr cke N-:on vci-ntvvrtllct,: vö0 )v«r»i>llU- >iir 
' »ersnlvortllek: vlrslttor L7/»^XK0 vcrel.>^:>- ^ 

vruok 


